
paperpress 
 seit 1976 

 

Nr. 613-07                                     6. Mai 2023                                48. Jahrgang 

 

1 
 

Impressum: paperpress – seit 1976 – paperpress ist ein Projekt des Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

paperpress finanziert sich zu 100 Prozent aus Spenden. Spendenkonto: IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 Postbank Berlin 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de – Sponsor: PIEREG Druckcenter www.piereg.de 
paperpress erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Textarchiv: www.paperpress.org 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern die männliche Form. 

Entsprechende Begriffe gelten grundsätzlich für alle Geschlechter. Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung.   
 

Gut durch die Krise gekommen 
 

Bisher muss man sagen. Die Energieversorgung ist 
immer noch ein angespanntes Thema, seit die Gas-
lieferungen aus Russland, vermutlich für immer, 
ausbleiben. Der Krieg Russlands gegen die Ukraine 
hat Deutschland kalt erwischt, dennoch mussten wir 
im letzten Winter nicht frieren.  
 

Es macht wenig Sinn, die alten Vorwürfe gegen die 
Politik weiter zu bemühen. Die Ex-Kanzlerin glaubt 
immer noch, alles richtig gemacht zu haben. Und ihr 
Vorgänger ist noch uneinsichtiger. Gut, dass ihm auf 
Kosten des Steuerzahlers kein Büro mehr zugestan-

den wird.  
 

Die Energiekostenvorauszahlungen hatten ein Maß 
erreicht, dass viele Menschen finanziell überforderte. 
Da die Preise jetzt wieder sinken, kann man nur hof-

fen, dass sich das durch Erstattungen bei den Be-
triebskostenabrechnungen entspannt. Energiekos-
tenzuschüsse und Preisdeckel haben dazu beigetra-
gen, wenigstens einigermaßen die Krise zu bewälti-
gen. Mit Blick auf die Umwelt und das Klima kann 
einem aber nur angst und bange werden, wenn Koh-

lekraftwerke nicht nur weiterlaufen, sondern auch 
reaktiviert werden.  
 

Dass sich ein Grüner Klimaminister vehement für das 
umstrittene „Liquefied Natural Gas (LNG)“ einsetzt, 

kann nur als Akt der Verzweiflung verstanden wer-
den. Allein der Gedanke, dass, um die „jährlichen 
167 Milliarden Kubikmeter russischen Gases zu er-
setzen, rund 1.800 Schiffsladungen für Europa nötig 
- bzw. fünf pro Tag, sind“, bereitet einem Kopf-
schmerzen. „Laut des Instituts für Seeverkehrswirt-
schaft und Logistik bräuchte es dafür 160 neue Tan-

ker.“, die natürlich völlig klimaschonend übers Was-
ser fahren.  
 

Die GASAG, Grundversorger für Berlin, verbreitete 
gestern auf ihrer Jahrespressekonferenz auf dem 

EUREF-Campus Optimismus. Die GASAG ist „trotz 
der Herausforderungen im Geschäftsjahr 2022 für 
die Energiewende stark aufgestellt.“   
 

„Das letzte Jahr war geprägt von unzähligen Heraus-

forderungen, auf den Märkten und im regulatori-
schen Umfeld. Gleichzeitig war 2022 ein Beschleuni-
ger für viele Veränderungsprozesse in der Energie-
wirtschaft. Die GASAG ist gut und bemerkenswert 
solide durch das Krisenjahr gekommen. Wir blicken 
nun endlich wieder nach vorn, es gilt mit unseren 
Kundinnen und Kunden die Energiewende voranzu-

treiben“, betonte Georg Friedrichs, Vorstandsvor-
sitzender der GASAG. Er ergänzt: „Die GASAG-

Gruppe hat 2022 die Versorgung gesichert, Dezem-
berhilfe und Energiepreisbremsen im Sinne des Ge-
setzes umgesetzt und für faire Preise gekämpft.  
 

Uns ist dabei be-

wusst, dass die vielen 
Änderungen und An-
passungen auch für 
die Kundinnen und 

Kunden herausfor-
dernd waren – und es 
trotz gesenkter Preise 

teils noch sind. Jetzt 
müssen wir aber wie-
der über zukunftsfä-
hige Energielösungen 

sprechen.“ 
  

Die GASAG Solution Plus – ein Unternehmen der 
GASAG-Gruppe – hat 2022 ihr Nachhaltigkeitsziel er-
reicht und neue Quartiersprojekte mit erneuerbaren 
Energiekonzepten akquiriert. Darunter sind auch 
erste 100 Prozent fossilfreie Lösungen mit Geother-
mie, Photovoltaik oder Wärmepumpe, wie die Anto-

nia-Höfe, Wohnen in Reinickendorf, oder das Zille-
quartier, eine Gewerbeimmobilie im Herzen von 
Charlottenburg.  
 

Im Auftrag der Investa Real Estate erstellt GA-

SAG-Solution ein Energiekonzept für den Marien-
park an der Lankwitzer Straße in Mariendorf. Zen-
traler Bestandteil des innovativen Energiekonzepts 
ist die Nutzung durch Abwärme eines angrenzenden 
Rechenzentrums, wovon auch der Nachbar Schind-
ler Aufzüge und die neu entstehenden Marienhöfe 

an der Röblingstraße profitieren.  
 

„Das Krisenjahr 2022 hat 
Eigentümer dazu gebracht, 
schon fertige Energiekon-

zepte zu überdenken“, so 

Matthias Trunk, Ver-
triebsvorstand der GASAG. 
„Für die Holländer Gärten 
haben wir das kurz vor Re-
alisierung befindliche Kon-
zept mit Blockheizkraft-

werk umgeplant. Das 
Wohnquartier in Reini-

ckendorf wird in Zukunft energieautark zu 100 Pro-
zent mit Sole-Wasser-Wärmepumpen und mit pho-
tovoltaisch-thermischen Kollektoren (PVT) versorgt. 
Wir freuen uns, wenn wir Auftraggeber finden, die 
mit uns gemeinsam den Weg in eine klimaneutrale 

Zukunft gehen.“  
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Nach dem Start des Solarvertriebs für Eigenheime in 
2021 wurde 2022 das Ziel erreicht, einige Hundert 
PV-Anlagen zu installieren. Um 2023 noch mehr zu 
erreichen, wurde im letzten Jahr in das Team und die 
Ausstattung investiert. Neben einem größeren Pho-
tovoltaik-Angebot wird auch das Angebot um Wär-
mepumpen erweitert. Herausfordernd ist dabei aller-

dings – wie in allen energiewirtschaftlichen Wert-
schöpfungsstufen – die notwendigen Fachkräfte zu 

finden.  
  

Investitionen in erneuerbare Energien  
 
 

Im Bereich der erneu-

erbaren Energien in-
vestiert die GASAG 
nicht nur in Angebote 
für Privatkunden, son-
dern 2023 auch in eine 
Photovoltaik-Anlage 

mit zwölf MW-Leistung 
im brandenburgischen 
Laubsdorf. „Aktuell er-
zeugen wir Ökostrom 

in Anlagen mit insge-
samt 50 MW Leistung. Die Leistung werden wir auf 
300 MW ausbauen“, berichtete Stefan Hadré, Fi-

nanzvorstand der GASAG, und zeigt damit auch das 
Engagement der Gruppe in Brandenburg auf. „Über 
die Erneuerbaren-Anlagen hinaus sollen 121 Mio. 
Euro in 2023 in ein zukunftsfähiges Gasnetz sowie 
in innovative Energiedienstleistungen investiert 
werden.“ Alle Fotos: Ed Koch 
  

Grundversorgungstarif für Gas gesunken, 

Wettbewerb nimmt wieder zu 
 

Mit einem seit Anfang des Jahres ruhigeren Markt-
umfeld konnte der Erdgaspreis zum 1. Mai 2023 wie-
der gesenkt werden. „Für die Grundversorgung und 

Bestandskunden können wir einen stabilen Preis un-
ter 12 ct pro Kilowattstunde (kWh) bis Ende des Jah-

res bieten“, sagte Matthias Trunk, und weiter: „Die 
Vertriebsgesellschaften der GASAG-Gruppe kommen 
in den wiederaufkeimenden Wettbewerb mit attrak-
tiven Preisangeboten in den Commodity-Vertrieb zu-
rück.“ 
  

Marktturbulenzen sichtbar – Umsatz  

gestiegen, Jahresüberschuss gefallen 
 

Der Umsatz der GASAG-Gruppe ist im Vergleich zum 
Vorjahr auf 1,6 Mrd. Euro (+19 Prozent) gestiegen. 
Ausschlaggebend dafür sind hauptsächlich die Markt-
preiserhöhungen auf den Energiehandelsmärkten, 

die durch Preisanhebungen an die Kunden weiterge-
geben werden mussten. Der Jahresüberschuss ist im 
Vergleich zu 2021 um 18 Prozent auf 75 Mio. Euro 
gesunken, zum einen wegen eines zurückgegange-
nen Gas- und Stromabsatzes bei eigenen Kunden 
und zum anderen wegen des grundsätzlich krisenbe-
dingten Energieeinsparverhaltens (weniger Gas-

transport im Netz). In 2022 waren auch die Investi-
tionen im Vergleich zum Vorjahr um 16 Prozent auf 

109 Mio. Euro gesunken. Grund dafür war der Rück-
gang der Nachfrage nach Gasnetzanschlüssen und 
verschobene Bauplanungen im Bereich der Energie-
dienstleistungen. Der Fokus bei den meisten Unter-

nehmen in Berlin und Brandenburg lag 2022 auf der 
Bewältigung der Energiekrise.  
  

Für die enormen Summen, die für den Energieein-
kauf und die geforderten Absicherungen zur Verfü-
gung stehen mussten, wurden 2022 mehr kurzfris-

tige Kredite aufgenommen. „Um die Risiken zu be-
grenzen, wurden alle Aktivitäten in der GASAG-
Gruppe im Zusammenhang mit der Energiekrise eng 
vom Risikoausschuss begleitet. Das Ergebnis zeigt, 
dass die GASAG-Gruppe gut durch die Krise gekom-

men ist und wir für die klimaneutrale Zukunft auf ei-

ner stabilen Basis aufbauen können“, so Stefan 
Hadré. 
  

Während der Wintermonate haben die Vertriebsge-
sellschaften GASAG, EMB und SpreeGas verstärkt 

über Energieeinsparmöglichkeiten beraten. Dafür 
wurde beispielsweise der Energiesparladen am Hack-
eschen Markt eingerichtet. Dieser wird nun zum Zu-
kunftsladen. Seit Mitte April 2023 können Berlinerin-
nen und Berliner dort Wärmepumpenmodelle, Pho-
tovoltaikanlagen und eine Wallbox besichtigen und 
sich dazu beraten lassen: www.gasag.de/zukunftsla-

den.  
  

Neben ihrem Kerngeschäft kümmert sich die GASAG 

nach wie vor auch um gesellschaftliche Projekte in 
Berlin. Die Partnerschaft mit den Eisbären besteht 

nach wie vor. Seit vier Jahren gibt es den GASAG 
UmweltEuro. Bisher wurden über 200.000 Euro an 
Projekte gespendet, die von Berlinern ausgewählt 
wurden. In diesem Jahr werden wieder 50.000 Euro 
für Projekte und Initiativen zur Verfügung gestellt, 
die sich mit Nachhaltigkeit, Klima- oder Umwelt-
schutz beschäftigen. Die Bühnenkunstschule in der 

Alten Feuerwache Kreuzberg feiert in diesem Jahr ihr 
20-jähriges Bestehen. 1.250 Jugendliche haben hier 
professionellen Bühnen Unterricht bekommen.  
 
Zusammenstellung und Kommentierung: Ed Koch / Quelle: GASAG  
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